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Die Grundjätze 
der dentſchen Friedenspolitit. 

Die Rede Erzbergers. 
Ter Friedensausſchuß der deutſchen Nationai— 

verſammlung trat in Weimar zu ſeiner erſien 
Sitzung zuſfammen, in der Reichsminiſter Erz⸗ 
beraer über die Grundſane der deutſchen Friedens— 
volitit eine läugere Rede hielt, aus der, wir 
dercits in der geſtrigen Munmer Auszüge wieder— 
Jaben. Erzberger jagte: 

Die deutſche Politik beruht nach wie vor auf 
den 14 Punkten Wilſons und die am 
3. November geſchloſſenen Vereinbaruna, wonach 
wir auſ Grund der min dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten ausgetauſchten Noten bereit 
ſind, unter Zugrundelegtrug der 16 Puntte erſi 
Waffenſtillſtiand und daum Frieden zu ſchließen. 
Eine der Bedingungen düies Irtedens iſt der 
Völrerbund mit voller Gleichberechtigung aller 
Völker, der großen wie der kleinen. Dieſe Politik 
iſt von der deutſchen Regierung bisher gewiſſen— 
haft und ohne jede Abweichung befolat worden. 
Die deutſche Regiernng iſt von ihrer Verpflichtung 
niemals abgewichen, eine Verſtändigung aller 
Völker zu fördern und eine neue Welt des ARechts 
und der internationalen Solidarirät aufbauen zu 
helfen. Dieſe Politik iſt auch von der Waffen— 
ſtilifiandskommiſſion im vollſten Verſtändnis und 
mit allen Konſequenzen durchg eführt worden. Die 
deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion hat es ängſtlich 
vermieden, einſeitig vorzugehen und etwa den 
einen oder anderen unſerer Gegner auf Koſten 
der Üübrigen zu bevorzugen. Jusbeſondere hat 
ſich die Waffenſtillſtandslommiſſion wie die deutſche 
Regierung ſtreng gehütet, die Gegenſäße 
zwiſchen Deuiſchland und Frankreich 
zu verſchärfen. Sie hat auch niemals, wie dies von 
zewijſer Seite in der Preſſe ihr zum Vorwurf 
gemacht worden iſt, wichuge Nachrichten aus dem 
jlusland, namentlich aus Frankreich, dem deutſchen 
Volte vorenthalten. Die deutſche Regierung übt 
keinerlei Jenfur aus. Es hat allerdings nicht 
die Möglichteit, alle Nachrichten aus den feind⸗ 
lichen Ländern dem deutſchen Publikum zu unter— 
brenen Eine kleine Gruppe von naiven politi— 
ſchen Konſtrukteuren in Deutſchland iſt der Anſicht, 
daß jetzt die europäiſchen Kontinentalmächte zu 
einem Bunde zuſammengeſchloſſen werden müßten 
mit der Spitze gegen das Angelſachſentum. Wenn 
die Regierung ſich dem anſchlöſſe, würde ſie die 
Gegenſätze zum Angelſachſentum ver— 
ſchärfen und die Grundlagen des Völkerbundes 

zerſtören. J —* Behauptung, Clemenceau habe ſich dafür 
intereffiert, daß Deutſchland Lebensmittel erhalte, 
iſt unzutreffend. Im Gegenteil, die franzöſiſche 
Zreffe hal' den Alnierten den ſchwerſten Vorwurf 
daraus gemacht, daß ſie wichtige Pfänder, die 
Frantreih ſur den Schadenerſatz brauche, nach 
dem Vruͤſſeler Abkommen freigegeben hätten, 
damit das deutſche Volk überhaupt Lebensmittel 
bekomme. Die weitere Behauptung, daß Cle— 
menceau die Deutſchland abgenommenen Trans— 
portmittel zur Lebensmitteberſorgung Deutſch— 
lands verwenden wolle, iſt lächerlich; denn 
Deuiſchland erhält die Lebensmittel über Rotter— 
dam und die deutſchen Häfen; unſere Lokomotiven 
aber fahren in Frankreich und Belgien. In zahl⸗ 
reichen Beſprechungen, dꝛe wir in Berlin und 
Weimar mit fremden Vertretern zu führen hatten, 
iſt nie beſiritten worden, daß der Haupikampf 
in Paris ſich gegen die maßloſen Auſprüche der 
franzöſiſchen Regierung richtet. J 

Kein Kabinett in der, Welt iſt ſo 
kapitaliſtiſch-chauviniſtiſch wie, das 
Pariſer. Rirgends iſt der Einfluß der Sozial⸗ 
demokraten auf die Regierung kleiner als in 
Frankreich. Wir würden mit Freuden die Gele— 
genheit ergreifen, zu einem beſſeren Verhältnis 
zu Frankreich zu kommen, aber es gehören zwei 
dazu. 

Was Elſaß-Lothringen anbetrifft, ſo 
ertlärt jetzt die Entente trotz des von ihr prokla— 
mierten Selbſtbeſtimmungsrechts, eine Abſtimmung 
der Elſaß⸗Lothringer über ihr künftiges Schickſal 
ſei überflüſſig. Das elſaß-lothringiſche Volk hat 
ſich jedoch damit nicht abgefunden. Die Bewegung, 
die Elſaß⸗Lothringen Antonomie verſchaffen will, 
wächſt in der Bevölkerung von Tag zu Tag. Der 
Führer dieſer Bewegung, Dr. Ricklin, der von 
den Franzoſen verhaftet werden ſollte, hat ſich 
dem durch die Flucht nach der Schweiz entzogen. 
Selbſt Wetterle will Elſaß-Lothringen nicht wie 
die auderen Departements in Frankreich behandelt 
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wiſſen und fordert eine umfaſſende Selbſtändigtei. 
In der Mülhaufer Arheiterſchoit ſich 
ſrarte Strömungengegeudenzunichluß 
an Fraufreich gezeigit. Dir Kriegsgeſangenen 
wverden in Frankreich ſchlechter behandelt, als in 
England. Tie megierung iſt tets dieſer ſchlechten 
Behandlung entgegengetrelen. Huſammeunfaſſend 
iſt alſo zu ertlären: Tie dentſche iegierung ſteht 
nach wie vor auf dem Standpunti, wie er in 
dem Notenwechſel mit Wilſon dargelegt iſjt, und 
iſt demüht, einen gerechten, dauernden 
Frieden mitatlen Völkern, auch min 
Frantreich zu ſchlueßen. J 

Abgeordneter Freiherr v. RichthoſenTeum.) 
vefürwörte: irotz der Ablehnung Liner neutralen 
Kommiſſion zur Klärung der Schuldfrage 
über die Entftehung des Krieges, auf der Friedens— 
konferenz ſjür die Einſekung, eines neu⸗ 
traben Schiedsgerichts rinzutreten. Die 
Entente würde es ſich vielleicht überlegen, ob jie 
ein ſolches Schiedsgericht ablehnen würde. 

Reichsminiſter Erzberger erklärt z: dieſer 
Frage, daß Deutſchland nicht einſeitig die Allen 
der Oeffentlichkeit übergeben köune. Die deutſche 
Regiernng müſſe darauf beharren, daß die ganze 
FIrage — nicht nur der letzten 14 Tage vor 
Kriegsausbruch vor einem neutralen anhhäu⸗ 
gigen Gerichtshof unterſucht werde. Dieſen Staud— 
punlt werde auch die deutſche Friedensdelegation 
in Paris einnehinen. Der Miniſter erklärt, daß 
von der Regierung alles geſchehe. um den An— 
ſchluß Deutſchöſterveichs zu ſördern und 
die Ahnatien ver Frauzoſen zucückzudämpien. 
Deutfſchlaud ſei jederzeit, bereit, mir 
Rußland einen Waffenſtillſtand, ab— 
zuſchließen. Das habe er heute ſchon in der 
Plenarſitzung ertlärt. Die deutſchen militäriſchen 
Operationen im Oſten trügen keinen offeuſiven 
Charakter. Die deutſche Regierung lönne aber 
im jetzigen KAugenblick ihrerſeit“ wegen eines 
Waffenſtillſiandes nicht an Rinßland herantreten. 
„Nachdem der Friedensvertrag von Breſt Litowſt 
aufgehoben worden iſt, hat Rußland, ohne daß 
der Kriegszuſiand prollamiert wurde, uns aufs 
neue angegkeffen. Wir jſind jederzeit bereit, einen 
Waffenſtillſtand abzuſchließen, aber mehr kann 
von Deutſchland im jetzigen Augenblick nicht ge⸗— 
ſchehen. Der Zeitpunkt jedoch, in welchem Deutſch— 
land mit Rußland in Verhandlungen üher einen 
Waffenſtillſtand eintritt, kann jeden Tag gegehen 
ſein.“ 
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Sin deutſcher Völkerbundosentwurf. 
Wie das „Berl. Tgbl.“ hört, hat die deutſche 

Regierung einen Gegenentwurf zu dem Völ— 
kerdbundsprojekt der Entente ausgearbeitet und 
beabſichtigt, ihn in den nächſten Tagen der Oeiſenm 
lichkeit zu unterbreiten. 

Ebert über die Friedensfrage. 
Die „Neue Freie Preſſe“ bringt Mitteilungen 

aus Geſprächen des Reichspräſidenten Ebert über 
die innere und äußere Lage Deutſchlands 
und über die Friedensfrage. Der Reichs— 
präſident erklärte: Trotz der Niederlage und der 
grauſamen Waffenſtillſtandsbedingungen nach dem 
urchtbarſien Kriege der Weltaeſchichte und trotz 
der ſchweren inneren Kriſen hat Deuiſchland ſich 
bisher aufrecht erhalten. Deutſchland wird und 
kann nicht untergehen. Weder die ießtzige 
noch irgend eine deutiche Regierung 
würde Leinen Frieden unterzeichnen 
können, der den 14 Punkten Wilſons 
widerſpäche. Sie wäre jertig und damit 
würde alles zuſammenſtürzen. J Miniſterpräſident Scheidemann erklärte gleich— 
falls gegenuͤber dem Berliner Vertreter vom 
Neuen Tag“, daß Deutſchland an den 14 Punk⸗ 
len Wilſons als Grundlage des Friedens unbe⸗ 
dingt feſthalten werde. Das Ziel werde 
nicht Ablehnung, ſondern,‚Verhand-— 
lung über die Vorſchläge der Entente ſein, 
wenn irgend möalich, eine Cinigung mit den 
Gegnern zu finden. Das Kabinett werde natür⸗ 
lich ſo folgenſchwere Entſchlüſſe nicht allein jaſſen, 
ſondern die Nationalverſammlung mitwirken und 
darüber hinaus möglicherweiſe das Volk durch 
Referendum entſcheiden laſſen. 

Die Frage Dalmatiens. 
Paris, 24. April. (P. A. T.) 

Der Rat der Acht, 
menceau, Lloyd George, Balfour, Orlando, 
Sonnino, Pichon und Lanſing berieten am Diens⸗ 
tag über die Frage Dalmatiens.ẽ 2 2 

und zwar Wilſon, Cle⸗ 

Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Wilſon unb Elemenceau. 

Frantſurt, 24. April. P. A. J 
Der Verichterſtatrer einer anerikaniſchen Zei— 

iung meldet, es zwiſchen Clemenceau und 
vilſon zu Meinungzverſchiedenheiten in der Frage 

daß 

der Entſchädigung und der Danziger 
FJrage gelommen ſei. Der von Havas ver— 
breiteten Nachricht, daß Damzig Freihaſen werden 
ſolle, wird eniſchieven widerſprochen. Ter irau 
zöſiſche zenſor, der dieie Nachricht durchlies, wurde 
dissziplinariſch beſtraft. 

Die 3 Italiener wollen abreiſen. 
Paris, 23. Abril. P. A. T. Havas. 

Anläßlich der Veröffentlichung der Note 
Wilſons, die ſich mit der Zuerkennung Fiumes 
an Italien nicht einverſtanden erklärt, beſchloß 
die italieniſche Delegation, Paris zu verlaſſen. 
Die Abreiſe oll heute abend oder morgen früh 
erfolgen. 

Aus dem Friedensvertrag. 
Genf, 24. April. P. A. T. 

Nach franzöſiſchen Blättern enthält der 
Friedensvertrag die Beſtimmung, daß den 
Deutſchen verboten ſein ſoll, in Zukunft Militär— 

es 

miſſionen im, Auslande zu unterhalten und 
Militärdienſt in ſremden Rrmeen zu dun. 

8 Um Polens Grenzen. 
Roſener Bericht vom 23. April. 

Rordfront: Im kujawiſchen Abſchniu 
Scharmützel und gewöhnliche Schießerei, wobei 
ſich bei Gniewkow abermals ein Panzerzug zeigte, 
ſich aber vor unſeren Schüſſen zurückzog. Tarkomo 
und unſere Stellungen bei Plonkowo und Anto— 
niewo beſchoß der Feind in der Nacht mit Minen. 
An der übrigen Front im allgemeinen Ruhe. 

Weſtfront: Bei Birnbaum die ganze Nacht 
über Tätigkeit denticher Vatrouillen. Auf unſere 
Stellungen bei Blachn ielen einige Minen. Süd- 
lich der Obra Ruhe! 

Südfronr: Bei Raäwitſch und Iduny ſchwa— 
ches Gewehrfener. Bei Oſtoje wurden deutſche 
Patrouillen, die die Grenze des Herzogtums über— 
ichritten, zweimal vertrieben. Bei Adelnau Ruhe. 
Mirkow im Kempenſchen bewarf der Feind am 
Nachmittag mit Minen und Granaten. 

Der Chef des Siabes. 

Die Beſchießung Lembergs. 
Lemberg, 24. April. (P. A. T.) 

Aui geſtrigen Tage und in der heutigen Nachr 
beſchoſſen die Ukrainer die Stadt von der nörd— 
lichen Seite aus weiter. Es gibt Opfer an 
Menſchen. In der Zborowſtiſtraße wurden 
9 Perſonen durch Gas aus Geſchoſſen vergiftet 
beziehungsweiſe durch Granatſplitter getötet oder 
verwundet. 

General Henrys in Poſen. 
JPoſen, 22. April. 

Heute vormittag gegen ð Uhr traf auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof von Warſchau kommend 
General Henrys, der Vertreter des Marſchalls 
Foch und zugleich Chef der militäriſchen Entente⸗ 
miſſion, mit Gefolge ein. Zur Begrüßung waren 
Vertreter der hieſigen oberſten polniſchen Zivil- 
und Militärbehörden erſchienen, u. a. die Mit⸗ 
glieder des Kommiſſariats des Oberſten Polni⸗ 
ſchen Volksrats Korfanty und Poszwinſki, 
Generalleutnant Dowbor-Musnieki mit 
ſeinem Stabschef Oberſt Anders. Ferner 
hatte eine Ehrenkompagnie mit Muſik Aufſtellung 
genommen. Nachdem General Henrys letztere 
abgeſchritien und ihrem Vorbeimarſch beigewohnt 
halte, fuhr er im Automobil nach dem „Hotel 
Bazar“, wo er Wohnung nahm. Heute abend 
11 Uhr erfolgt die Rückreiſe nach Warſchau. 
Die Anweſenheit des Generals in Poſen gilt, 
wie mitgeteilt wird, nicht nur militäriſchen In— 
formationen, ſondern verfolgt weiterbin volitiſche 
Zwecke. 

Die Nachricht von der Schließung der beiden in 
Poſen erſcheinenden deutſchen Zeitungen muß auf einen 
Irrtum beruhen, denn uns lagen geſtern die „Poſener 
Neueiten Nachrichten“ vor. 

Das Einſchreiten der Entente 
in Ungarn. 
Wien, 24. April. EP. A. T. 

Von ungariſcher Seite widerſpricht man allen 
Nachrichten, die dahin lauten, daß die ungariſche 
Regierung angeblich vor dem Sturz ſtehe. Der 
Ueberfall Rumäniens hat nichts mit der Aktion 
der Entente gemeinſam. Das Vorrücken der 
rumäniſchen Truppen wurde aufgehalten. Im 
Gegenſatz zu dieſer Nachricht meldet der rumäniſche 
Bericht, daß die rumäniſchen Truppen in Richtung 
Debrecizun und Großwardein vorrücken. Die un—⸗ 
gariſche rote Garde ergibt ſich meiſtens, der Reſt 
der Truppen flieht in Panit. Die Rumänen 
ſtellen in allen eroberſen Ortichaften Ruhe und 
Ordnung wieder her. In allernächſter Zeit ſollen 
in der rumäniſchen Armee auch franzöſiſche 
Truppen kämpfen. Die Tſchechen haben einſt— 
weilen eine abwartende Haliung in den Demar— 
kationslinien eingenommen. Der Bahnverkehr 
zwiſchen Budapeſt und Wien iſt völlig unter⸗ 
brochen. Von geſtern ab iſt kein einziger Zug 
auf ungariſches Gebiet abgefahren. 

Das ungariſche Korreſpondenzbüro meldet: 
Die Rumänen rückten am 21. April weiterhin 
zwiſchen Theiß und Maroß vor und waren am 
Abend bei Kisjene, Nagy Szaionta, Debreczin 
und Mateszalka. Die ungariſchen Truppen ver—⸗ 
weigern den Gehorſam. Inſolgedeſſen wurde in 
der Nacht Debreczin geräumt. 

Wien, 24. April. (B. A. T 
Die „Reichspoſt“ veröffentlicht ein Geſpräch 

eines ihrer Redakleure mit einem Mitglied der 
Miſſion der interalliierten Wirtſchaftskonferenz, 
welcher ſagte: Wie Sie ſehen, hält die Entente 
dieſen Augenblick für entſprechend, in Ungarn 
einzuſchreiten. Dies könne man als ein 
gutes Zeichen dafür einſehen, daß der Abſchluß 
des Friedens in Paris in der allernächſten Zukunft 
bevorſteht und die Entente es für angebracht 
halte, bereits jetzt Ordnung in verſchiedenen Staaten 
einzuführen. Die engliſche Miſſion unter dem 
Vorſitz des Oberſten Cumingham kommt auf die 
Bitte Bela Kuhns, der die Engländer gebeten 
hat, den Vormarſch der rumäniſchen und tſchecho— 
ſlowaliſchen Truppen aufzuhalten und veim 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zu vermitteln. 
Da die Ententekreiſe den Ruf der ungariſchen 
Regierung nach Hilfe nicht berückſichtigen wollen, 
erklärte dieſe Regierung ſich zum ſofortigen Rück⸗ 
tritt zugunſten eines nicht bolſchewiſtiſchen Ka⸗— 
binetts unter dem Protektorat der Eutente bereit, 
wenn die Entente dies fordern werde. Auf dieſer 
Grundlage wandten ſich die engliſche und die 
italieniſche Militärmiſſion nach Paris und baten 
um die Vollmacht, ſich nach Ungarn begeben zu 
dürfen. Es handelt ſich um ein gemeinſames 
Vorgehen der Entente, was das Ende 
dez Bolſchewismus in Ungarn bedeute. 

0 Wien, 24. April. »P. A. T. 
Die Mirglieder der interalliierten Miſſion ſind 

nach Budapeſt abgereiſt. Der Chef der engliſchen 
Militärmiſſion Oberſt Cumingham weilt noch 
in Wien und reiſt heute abend im Sonderzug 
zuſammen mit dem Wiener ungariſchen Geſandten 
Bolgar nach Budapeſt. 

Aus Budapeſt wird nach Berlin gemeldet, 
daß der Kommiſſar ſür auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Bela Kuhn in ſeiner Rede in einer Ver⸗ 
ſammlung bemerkt habe, die ungariſchen Truppen 
hätten ſich vor überlegenen rumäniſchen Truppen 
zurückziehen müſſen. Die rumäniſchen Trup⸗ 
pen ſtehen vor den Toren Großwar— 
deins. Die Lage ſtellt ſich nach Meinung Kuhns 
ſo dar, daß die Entente Ungarn mit ihrer ganzen 
Macht angreifen werde. Angeſichts deſſen müſſe 
man ſerbtterten Widerſtand leiſten. Alle 
müſſen wie ein Mann an die Kampifront gehen. 
In der Verſammlung wurde beſchloſſen, daß die 
Hälfte der Arbeiter ſofort an die Front rücke. 

Wien, 24. April. (P. A. T.) 
Die ungariſche Grenze iſt geſchloſſen. Deutſch⸗ 

Oeſterreich hat dieſe Maßnahme deshalb getroffen, 
um die aus der Roten Armee fliehenden Soldaten 
nicht in das Land zu laſſen. „Neues Wiener 
Journal“ meldet, daß die Entente beſchloſſen habe, 
der Herrſchaft der ungariſchen Kom⸗ 
muniſten endlich ein Ende zu bereiten. 
Das Hauptquartier der Entente befindet ſich in 
Neuſat. Die Ententetruppen wurden durch 60 000 
Mann Kolonialiruppen verſtärtti. Dieſe Truppen 
ſollen ihren Vormarſch in der nächſten Woche be⸗ 
ginnen. 
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Die Entente und Rußland. 
Wir berichteten in unſerer vorgeſirigen Aus— 

cabe, daß zwiſchen der Entente und Rußland 
cine Verſtändigung angebahnt ſei, die die Ein— 
jteüung der Feindſeligkeiten zum Ziele habe. Aus 
Vondon liegt hierüver die nachſtehende Meldung 
—R 

In Erwiderung auf die Anregung Nanfſens, 
an Rußland unter Aufſicht einer aus RNorwegern, 
Schweden und womöglich Holländern, Dänen und 
Schweizern zuſammengeſetzlten neutralen Kommiſ—- 
ſion LKRebeusmitrtelzunhiefern, haben 
Wilſon, Clemenceau, Lloyd George und Orlando 
ihre warme Sympathie für den Vorſchlag 
ausgeſprochen. Sie ertlüren, daß, wenn die ört 
lichen Regicrungen in Rußland ebenſalls zur 
Mitarbeit bereit ſeien die Hinderniſſe 
überwunden werden töunen. doch müßten 
alle Feindſeligteiten eingeſtellt 
werden. In dieſem Falle ſeien Wilſon und die 
drei Miniſierpräſidenten bereit, dem Plan ihre 
vaſle Unterſtützung zu geben. 

4000 Arbeiter in Moskau erſchoſſen? 
Wa ſchau, 22. April. Eine aus Meoskau 

zurückgekehrte Verfönlichkein berichtet dem „Kurjer 
Warſzawski“: Aus Anlaß des furchtharen Elends 
und der Hrugersnot in Moskan kam es zu 
eruſten Unruhen, die gegen die Sowjels 
gerichtet waren. Große Arbeilermaſien riefen in 
den Straßen „Mieder mitLenin!“ Nie— 
der mit Trohti! Mieder mit der 
Qungerrepublut!“ Die bolſchewiſtiſchen 
Behörden ſchickten gegen die verzweifellen Arbeiter 
ſtarle Abteilungen der Roten Garde. Es wurde 
der Befehl ausgegeben, ohne jedes Gericht die 
Demonſtranten in Maſſen zu erſchießen. 
Drei Tage lang wurden Arbeiter gruppenweiſe 
abgeſührt und erſchoſſen. Den Kugeln und 
Bajonetitenſerltagèn 4000 Ärbeiter. 
Die Leichen warden nicht entfernt. Am 20. März 
kam der Befehl heraus, daß die Leichen der er— 
ſchoſſenen Arbeiter von der JIntelligenz 
beſeitiugt werden jſollten. Unter Schlägen 
wurden je 4 Perſonen vor einen Wagen geſphannt, 
andere mußten die VLeichen aufladen. Die ſich 
Weigernden wurden ebenfalls erfchoſſen. 

Auflöſung des ukrainiſchen 
Direktoriums. 

Warſchau, 24. April. (P. A. T. 
K. B. P. meldet: Das bisherige ukrainiſche 

Direktorium iſt aufgelöſt worden. Anlaß dazu 
gzab ein Vertrag mil der Entente, deſſen wichtig— 
ſter Vunkt beſtimmte, daß das Land in der Ukraine 
kein Geſchenk ſei, ſondern ausgekauft werden ſolle. 
Die linken Mitglieder des Direktoriums, die mit 
einer ſolchen Wendung der Frage nicht einver— 
ſanden waren, traten aus dem Direktorium aus. 

ethura, welcher geblieben iſt, war gezwungen 
aus der Partei der S. D. auszutreten. Das 
gegenwärtige Direltorium beſteht aus 3 Perſonen, 
uunter denen ſich Konowalec, Unterleutnant der 
sſterreichiſch ungariſchen Armee, beſindet. 

Warſchau. 24. April. (P. A. T. 
K. B. P. meldet: „Willa Ukraina“, ein in 

Rowno neu entſlandenes Blatt, veröffentlicht einen 
Aufruf Petluras, in dem der ilrainiſche Führer 

den politiſchen Parteien für ihre Untätigkeit und 
Uzu wenig energiſche Tätigkeit trotz der Anwei— 

ſung bedeutender Summen für Agilationszwecke 
durch das Direktorium Vorwürſe macht. 

Wien, 24. April. (P. A. T. 
Das ukrainiſche Preſjebüro meldet aus Kiew, 

baß dieſe Stadt vonukrainiſchen Truppen 
eſetzt worden ſeſ 
— — 

Förſters Hannch Förſters 
Roman von W. Norden. 

(10. Fortſetzung.)! 

„Alſo Proſit, Marquardt! Wenn IhrJ mit 
ir auf das Wohl des neuen Herrn des Schulzen 
ofes trinken wollt, ſtoßt an“ 

Das anfängliche Staunen 
öſte ſich in laute Fröhlichleit, 
ſlangen zuſammen. 

„Vivat der neuc Herr! Vivat der neue 
Schulze von Lindenhofen!“ tönten die Rufe und 
ockten auch die weilerſtehenden herbei. 

Hermann Rohde war die Eröffnung ſeines 
Baters nicht minder überraſchend gekommen. wie 
en Uebrigen. 

Er wollte Einſpruch erheben, aber che er 
azu kam, trat ein anderes Ereignis ein, das 
ie allgemeine Aufmerkſamleit völlia auf ſich 
enkte. 

Pferdegetrappet und Räderrollen wurden 
lötzlich von der Dorfſtraße her hörbar, und als 
an dorthin blickte, gewahrte man inmitten einer 
taubwolke eine Equipage, die ſchnell näher kam 

nd auf deren Kutſchbocke neben dem Kutſcher 
eif und mit verſchräntien Armen ein reich ga— 
pnierter Diener in der gräflichen Livree ſaß. 

Der Einzug des Grafen und ſeiner jungen 
rau bildete ſeit geſtern das Tagesgeſpräch der 
Pörfler, und ſo war es denn lein Wunder, daß 

der Umſitzenden 
und die Gläſer 

ch alle Blicke und beſonders die der Frauen 
ach der nahen Landſtraße richteten. 

Die Gafſer und das junge Volk, die den 
ingang zu der Tenne umdrängten, ließen die 
anzenden und die Muſik im Sliche und impro— 
iſierten einen kurzen Wettlauf noch dem Stacke— 

Die Unruhen 
in Indien und Aegyppten. 

Die engliſche Preffe brimt Nachtichren cuẽ 
allen Teilen Indiens und Aegyptens über ſehr 
ernſte Unruhen, Ermordung von 
Europaäern und offenem organiſierten Wider- 
ſtand gegen britiſche Behörden. „Dailnm Tele— 
graph“ ſtellt die grenzenloſe Enttäuſchung und 
Sorge des engliſchen Volkes über dieſe Hiobs 
poſten feſt. Man habe während des Krieges ſich 
eingeredet, im Oſten eine abſolut treue Gefolg 
ſchaft zu haben. Kein Engländer hätte ſich der— 
artige Vorkommniſſe träumen laſſen. Tie Sorge 
darüber, daß das enaliſche Kolonialheer den Un— 
ruhen nicht gewachſen ſei, kommt in allen Zeitungen 
zuin Ausdruck. Einer Reuter-Meldung zufolge 
hat ſich nach einem Bericht des Vizekönigs von 
Indien die Lage in Amaiſar nicht verändert. 
Der Eiſenbahnerſtreit hat ſich nicht weiter aus— 
gebreitet. In der Nähe von Ihelum ſind Züge 
zum Entgleiſen gebracht worden. Der Vizetönig 
von Britiſch-Oſtindien, Lord Chelmsford, hat wie 
„Nieuwe Rotterdamſche Conrant“ aus London 
meldet, die Unruhen in Judien als offene 
ebellbion bezeichnet. 

Lokales. 
Lodz, den 25. Aprit. 

Deutſcher Proteſt. Am Mlttwoch fand im 
Saale des Schul- und Bildungsvereims in der 
Petritauer Strañße 243 eine Verſammlung deut: 
ſcher Eltern und Vormünder ſtait. Es“wurde 
beſchloſſen, gegen die Nichtigleitserllärung der 
den Schulkuraltoren eingereichten Detlaratlonen 
der Eltern und Vormünder der die deutſchen 
Schulen beſuchenden Kinder auf Beibehaltung der 
deutſchen Unterrichtsſprache in dieſen Schulen zu 
proteſtieren. Eine Abſchrift des dem Lodzer Ve— 
zirlsſchulrat eingrreichten Einſpruches wird dem 
Unterrichtsminiſter zugeſandt werden. Die Schul⸗ 
kuratoren haben ſich verpflichtet, für die Echtheit 
der eingereichten Deklaratiorſen zu garantieren, 

Schulſachen. Uns wird geſchrieben: Die 
Beantwortung über die Teilnahme an den Fe— 
rienkurſen fdann bis zum 30. de Mts. aufgeſcho— 
ben werden. 

Abendkurſe am Vothertſchen Gymna— 
ſium. Heute um 6 Uhr ſpricht Herr Paſtor Se— 
rini über Wirtſchaftslehre. 

Zur Geſundung unſerer Schuljugend. 
Am 213. April fand uͤnter dem Vorſitz Dr. Kop 
cinflis eine Sitzung der Aerzte-Hygieniker der 
ſtädtiſchen Volksſchulen ſtalt. Der Vorſitzende 
machte die Verſammelten mit dem Entwurf der 
Errichtung eines Sanatoriums für lungenkranke 
Kinder der ſiädtiſchen Schulen bekannt. Das 
Sanatorium ſoll ſich während der 3 Sommer— 
monate beim Hoſpital in Choiny beſinden. Jede 
Partie, die aus 50 Kinder beftehen ſoll, ſoll dort 
Wochen weilen. Es wurde beſchlofſen, den An⸗ 
trag auf Errichtung einer Kolonie füͤr leicht lun— 
genkranke Kinder in Andrzejow auf dem Grund⸗ 
ſtück der Geſellſchaſt fir Sommerlolonien der 
Schuldeputation mitzuteilen. Der Plan der Er— 
richtung von Sommer-Halbklolonien im Ponia⸗ 
towſli⸗Park wurde zur Kenntnis genommen. Im 
Sinne der beſtehenden Vorſchriften werden die 
Schulärzie von jetzt ab die Lokale beſichtigen, die 
die Schnldeputation zur Unterbringung von Schu⸗— 
len zu mieten beabſichtigt. Die Aerzte-Hygieniker 
äußerten den Wunſch, daß die Zahl der Schul— 
ambulatorien und deren Empfangsſtunden ver— 
größert werden ſoll, und zwar hauptſächlich für 
Augentranke. Während des Empfanges von 
Kindern ſollen Erwachſene nicht empfangen 
werden. 

tenzaune, um wenigſtens einen flüchtigen 
in das Geſicht der neuen Schloßherrin 
Lindenhofen zu werfen. 

Rohde hatte fich finſter abgewendet. 
Ihn verlangte es nicht, in das Geſicht des 

verhaßten Todſeindes zu ſehen, und Hannchen, 
die aun einem Nebentiſche bei den Frauen ſaß. 
ſtreifte mit einem ängſtlich zagenden Blicke ihren 
Gatten. 

Aber ihrer achtete niemand in dem Auf— 
ruhre, der bei dem Nahen des Gefährtes entſtan⸗ 
den war. 

Man jah nur gereckte Hälſe und erwartungs⸗ 
volle Mienen, und gar die Dorfjugend an dem 
Zaune ſchwenkte bereits die Mühßen, um das 
Vorüberſauſen der Equipage mit lauten Hurra⸗ 
rufen zu begleiten. 

Aber was bedeutete das? 
Den Kindern blieben die Ruſe im Halſe 

ſtecken und der Ausdruck der Neugier in den 
Mienen der Erwachſenen gab dem der grenzen⸗ 
loſeſten Ueberraſchung Raum. 

Die gräfliche Equipage rollte nicht vorbei. 
Dicht vor dem Eingange zu dem Schulzen⸗ 

hofe hatte der Kutſcher die Zügel angezogen. 
Die prächtigen Renner ſtanden wie aus Erz 
gegoſſen, und faſt mit einem Rucke hielt der 
Wagen an. 

Noch ehe ſich die Leute von ihrem Staunen 
erholen konnien, richtete ſich in dem Fond des 

Blick 
von 

Wagens die anmutige Geſtalt einer zierlichen, 
eleganten Dame auf, die einige halblaute, ein— 
dringliche Worte an den neben ihr ſitzenden 
Grafen richtete und, als dieſer nicht ſogleich ant— 
wortete, mit bezaubernder Grazie aus dem 
Wagen ſprang, worauf der Graf die Achſeln 

Spenden für arme Konfirmanden. Uns 
wird geſchrieben: Auf der Geburtstagsfeier des 
Herrn Auguſt Seidel wurden durch Frau Olga 
Seidel, geb. Schönborn, i8 Mark geſammelt: auf 
der Verlobuugsfeier des Herrn Eduard Werminſti 
mit Irl. Olga Klauß wurden durch Herrn Robert 
Ritter B M. geſammelt. Außerdem leſen bei 
mir nöch folgente Spenden ein: Frau' Anna 
Schetbier 200.: 

5 M.: Frl. A. 10 M.; 
Frau Olga Jariſch 30 Wi.: durch güti ge 
Vermitrttung der ,Lodzer Fréeien 
Praſſe“ 100 M.: Karl Seidel 10 M.: Fr. 
Werner? M.: N. Eichborn 30 M.: Frau Ko— 
ſchade und Frl. Tochter 20 Ma: Reimbold Bejenke 
25 M.: O. L. 6 M.: ZSuſtung des Herrn Gehlig 
3590 Mart. Au' den verehrten Spendern und 
Spenderinnen innigen Tanuk und des Perrn Gnade 
und vielen Segen? Weitere Gaben uimmt mit 
Dank entgegen Paſtor 9. Dieurich. 

19,000 Mark für Wilna. Der Magiſtrat 
der Stadt Lodz ſpendete zur Verfügunge des 
Staatschefs 10,0000 Marl für die armen Ein— 
wohner von Wilna. 

Der Lodzer Magiſtrat für ein Bier— 
verbot. Die Verpflegungsdeputation wandte ſich 
au den Magiſtrat mit der Bitte, das Verpfle⸗ 
gungsminiſterium wegen dem herrſchenden Mangel 
an Gerſte um ein Verbot der Herſtellung von 
Bier zu erſuchen. Lie Gerſte ſoll ausſchließlich 
zur Verarbeitung in Grütze für die Bevölkerung 
verwendet werden. 

Jinmobilienſteuer. Der Vorſitende der 
Finanzverwaltung in Lodz fordert in einer in 
dieſer Ausgabe 'veröffentlichten Bekannimachung 
alle Hausbeſitzer auf, bis zum 15. Mai 1919 
Deklarationen zur Feſtſetzung der Immobilien— 
ſteuer einzureichen. Die Vordrucke ſind aus dem 
Büro der Finanzverwaltung (Kosciuszko-Allee 16, 
J. Stoch) umſonſt zu erhalfen. Die Verſäumung 
der Einreichung der Steuer zieht Beſtrafung der 
Schuldigen mit 59 M. nach ſich. Falſche Änga— 
ben werden gleichfalls beſtrafi. Zur Entrichtung 
der Sirafe iſt der Hausbeſitzer auch dann ver— 
pflichtet, wenn die falſche Angabe von ſeinem 
Veriretee gemacht. wurde. Die Detlaratiouen 
ſind einzureichen: 1) Von allen Woh ihäuſern, 
Fabriken, Theatern, Badehäuſern und ſonſuigen 
Gebäuden, die innerhalb der Siadtgrenzen bele— 
gen ſind, 3) von allen unbebauten Grundſtücken, 
Lagerplätzen, Bauplätzen, Gärten uſw., die inner— 
halb der bewohnten Zone der Stadt Lodz bele— 
gen ſind. 

Die öffentlichen Arbeiten. Vorgeſtern 
wandten ſich zwei Arbeiterdelegationen an die 
Siaduverwaltung und beriefen ſich auf das ihnen 
gegebene Verſprechen, den Bau der Bahnlmie 
Vodz AIZgierz ſofort aufzunehmen und großen Ar— 
beitermengen, die ohne Beſchäfligung ſind, Ar— 
beit zu geben. Der Magiſtrat verſprach, 15,000 
Arbeitern Beſchäftigung zu geben; er ſei jedoch 
nicht imſtande, allen, die ſich melden, Arbeit zuͤ 
geben. Die Stadtverwaltung gebe ſich die er— 
denklichſte Mühe, um den Beginn des Baues der 
Bahnlinie zu beſchleunigen: ſie könne jedoch jetzt 
noch keine Arbeiter annehmen, da dies vom Ver⸗ 
kehrsminiſter abhänge. Ferner wurde den Ar— 
beiterdelegationen geſagt, daß die Ingmicure ver— 
ſprochen haben, mit den Arbeiten in der nächſten 
Zeit zu beginnen; die Arbeiter möchten ſich da⸗ 
her noch einige Tage gedulden und während die— 
ſer Zeit ſich im Arbeitsvermittlungsbüro, Petri⸗— 
kauer Stri 160, zur Arbeit einſchreiben lafſen. 

Stadtverordneten- Verſammlung. Aum 
Mittwoch, den 30. April, findei um 6 Uhr abends 
im Sitzungsſaale des Stadtrates, Srednia 14, die 
fünfte Sihung derſelben ſtatt. Auf der Tages— 
ordnung ſtehen: 1. Berichte: 2. Beratung über 
die Antwort des Magiſtrats anfdie Interpellation 

zuckte und ihr mit halb verlegenem, 
mütigem Geſichte folgte. 

Man ſah ihm an, wie ſauer es ihm wurde 
und daß dieſer von der jungen Gräfin impro— 

ſuch durchaus nicht ſeinen Wünſchen 

halb hoch⸗ 

viſierte Beſ 
entſprach. 

Und ſo war es auch. 
Deun hätte der Graf geahnt, welche Abſichten 

ſeine kleine Frau in dem kapriziöſen Köpfchen 
hegte, er hätte wahrlich nicht vor einer Stunde 
die Einwilligung zu der von ihr gewünſchten 
Spazierfahrt erteilt. 

Nun aber, da er überrumpelt war, was blieb 
ihm da übrisg, als wenigſtens gute Miene zum 
böſen Spiele zu machen? 

Hätte er etwa ſeiner jungen Frau, die, ohne 
feine Einwilligung einzuholen und, obgleich er 
geſtern auf ihr Bitten ſeine und ihre Beteiligung 
an dem Feſte ſanft, aber entſchieden abgelehnt, 
dem Kutſcher dicht vor dem Schulzenhofe den 
Befehl zum Halten erteilt hatte, vor den Bauern 
einen Eklat bereiten ſollen? 

Und ſchließlich war es vielleicht auch ganz 
qut ſo. 

Er hatte nichts dagegen, wenn durch die 
tolle Laune ſeiner jungen Frau die ärgerliche 
Feindſchaft zwijichen ihm und Rohde aus der 
Welt geſchafft wurde. 
Die Bauern hatten nun genügend Muße, die 

elegante, üvpig-ſchlanke Geſtalt der jungen Frau 
und ihre Toilette zu bewundern. 

Mit den Eilenbogen einander anſtoßend, 
wieſen ſich die jungen Dirnen das helle Kleid 
aus leichtem Seidenſtoffe, uuter dem, als ſie es 
mit der behandſchuhten Rechten beim Herab— 
ſpringen aus dem Wagen ein wenig lüſtete, gar 
verführeriſch die Spitzen der duftigen, weißen 

in der Angelegenheit der Mißbräuche im Komitee 
für Brot⸗ und Mehlausteilung: . Anträge: 
4. Wahlen. 

Auslandspäſſe. Die Ausgabe von Aus 
landspäſſen wird vom 1. Mai ab von beſonseren 
Behörden, die durch das Miniſterium des In— 
nern dazu bevollmächt'gt ſind, erfolzen. Bis auf 
etne weitere Anordnung ſind die Bäſſe rſt dann 
gültig, wenn ſie vom Miniſterium des Jeußern 
viſiert worden ſind. Päſſe, die zur Retſe dach 
Ländern, die in einer beſonderen Inſtenlttan des 
Mmiſteriums des Aeußern angeſühr: w cöen, 
beſtunmt ſind, brauchen nicht viſiert zu werden. 
Perſonen, die ſich in Polen cuf Grund voa Aus— 
landspäſſen aufhalten und in ihre Heimat zurück 
reiſen, müſſen ein Vijum aufweiſen, das von der 
zur Heragausgabe von Auslaudsoäſſen bevountäch— 
tigten Behörde ihres lehten Auienthaltsorts zu 
erfolgen hat. Angelegenheit baſſier 
ſcheine jür die Saiſonarbeiter wird ven Blini 
ſterium des Innern im Einvernehmen mit dem 
Miniſteiunm ſer Arbeit und ſoziale Fürforae Je⸗ 
regelt werden. 

Die Armendeputation des Magiſcrats 
verabſolate im März Unterſtützungen in der Höde 
von 39434 M. Die Zahl der Perſonen, die 
dieſe Unterſtützungen erhielten beirunt ν 

Tagung jüdiſcher Pfadſindervereine. 
Geſtern 8 Ühr morgens begann im Voltale des 
Geſangvereins „Haſomir“ die Tagung der Ver— 
treter des jüdiſchen Pfadfinderverbands in Polen. 

5 Die der 

Es waren 80 Vertreter aus 660) Siädten 
eingetroffen. Direltor Perlmann eröffnete die 
Konferenz im Namen des Lodzer Pfadfinder— 
Verbandes mit einer Begrußungsrede. Be— 
arüßungsanſprachen hielten ferner: Reichstags— 
abgeordneter Dr. Roſenblatt, Dr. Simchsni und 
Dr. Prubulſti. In das Präſidium der Konferen; 
wurden gewählt die Herren: Direktor Perlmann 
(Lodz), Schajewiez (Czenſtochaun Krongzoid (War— 
ſchau», Ringeb Mlawa. Es wurden ſodann 
Referate über die Pfadfinderbewegung unter den 
Juden gehalten. 

Der Haushaltsplan der Lodzer jüdiſchen 
Gemeindeverwattung ſchloß im Jahre 1918 
mit der Summe von 273806000 Mart ab. Die 
Ausgaben berrugen u. a.: für das Rabbinat 
1263894 M., Inſtandhaltung der Synagoge 31121 
M., Inſtandhaltung des Friedhofes 162774 M. 
Gemeindekanzlei 40000 M., Irrenhaus 37791 
M., heimloſe Kinder 188 14:33 M., Zuſchüſſe für 
verſchiedene Eiurichtungen 130 559 M. 

Wiederauſban des Geneſungsheims 
„Uzdrowisko“. Die Verwaltung des Kranken— 
pflegeoereins „Bikur-Cholim“ iſt zum Wiederauf— 
bau des Anfang dieſes Jahres abgebrannten 
Wirtſchaftsgebäudes des Geneſfungsheims „Uzdro 
wisko“ geſchritten. Erſt nach Beendigung des 
Baues werden Geneſende in das Herm wieder 
aufgenommen werden. 

Acſengeld nach 6 Stunden. Das Han— 
delsinſpektoriat der zweiten Abteilung gibt be— 
kannt, daß der Termin der Ausladung von Wag— 
gons vom 22. April ab auf 6 Tagſtunden ver⸗ 
kürzt wird. Nach Ablauf dieſer Zeit wird Ach⸗ 
ſengeld erhoben werden. 

Amtsblatt Ar. 16 iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält u. a. nachſtehende Verordnungen und Be— 
kanntmachungen: Verordnung über die Anmeldung 
von Leinen- und Baum wollftoffen, Statut üder 
die Geſtellung von Wohnungen für das Heer. 
dekret über die Vermögensſteuer. 

Noch mehr Rückwanderer. Aus Poſen 
wird gemeldet, daß alle in den Kohlenzechen in 
Weſtfalen und im Rheinlans be— 
ſchäftigten polnaiſchen Arbeiter nach 
Polen zurüctzukehren wünſchen. weil die 
ſpartaciſtiſchen Unraähen ihnen dzg Leben dor! 
nahezu unmöglich mrhen. Anzeblich botereni 

Untertletder und die ſchwarzen Iwicke trampfe/ 
die die zierlichſten aller Füßchen umſchloffen, 
ſichtbar wurden, während die Bewunderung der 
Anderen mehr dem hellen Spitzenſonnenſchirme 
oder dem mit Flieder garnierten Kapothütchen 
auf dem braunen Kraushaqare galt. 

Der Einzige, dem der vornehme Beſuch nicht 
überraſchend kam, war der Förſter, denn ihm 
hatte Gräfin Wera dieſe Ehrung unter der Be— 
dingung. daß er Schweigen dewahre, vereits 
geſtern in Ausſicht geſiellt. 

Ehrerbietig verneigte er ſich vor den Aukom— 
menden, und als die junge Gräfin ihm fröhlich 
lachend die Hand entgegenſtreckte, führte er ſie 
reſpektvoll an die Lippen. 

Hatte Gräfin Wera durch ihre Toilette und 
ihre Schönheit die Leute für ihre äußere Er— 
ſcheinung ſogleich eingenommen,. ſo gewann ſie 
ſich durch ihre Liebenswürdigkeit im Fluge aile 
Herzen. 

Für jeden hatte ſie ein freundliches Wort, 
eine liebenswürdige Bemerkung. und als man 
ihr den Säugling zeigte, wußte ſie Hanuchen 
nicht genug Komplimente über das hübſche, ge⸗— 
ſunde Kind und ſein blühendes Ausſehen zu 
machen, ſo daß das Antlitz der jungen Schulzen⸗ 
frau in berechtigtem Mutterſtolze ſtrahlie. 

Graf Artur fand ſich mit der peinlichen 
Sitnation, in die er da geraten war, ſo gut ab, 
als er konnte. 

Da die allgemeine Aufmerkſamkeit faſt aus— 
ſchließlich der jungen Gräfin galt, fiel es auch 
nicht auf, daß er ſich abſeits hielt, zumal man 
ja ſein ſtolzes Weſen kannte. 

Fortſetzung folgt. 

Huhl der doert 
aꝛuſend. 
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Huhl der der: leichüſtigten Polen ſechshundert- 
aꝛſend. 

Naſſah-Unterſtützung. Die Lodzer jüdiſche 
Sereindeverwaltunzg verabjolate für die Oſier— 
Crertaae verichiedenen jüdiſchen Hilſseinrichtungen 

Ahangen in der Höhe von nmugefähr 
J 326Mu 2 

Sexploſion einer Vombe. 7 Opfer. Vor— 
aeſiera erplodierte im Dorfe Cioſnn, Gemeinde 

Haufſe des Landmanns F. Waſi— 
jetzt noch nicht ſeſtgeſtellier Urfache 

Tie Foigen der Erploſion waren 
P getötet 

———— 
lenFt 

im 
zus bis 

at Boumboe. 
iurtegrbare: 

“*** —— 
Kerionen wurden 

Mmiunudet. 

demſelben Dorſe ſiellte ſich der 15 jährige 
zaptowmitt während der Abweſenheit ſeiner 

eru Gewehr her, mit dem er ſchoß. Plötzlich 
exAld!e es, modei dem Knaben ein Fiuüger der 
Echies Hand abgertiſen und das rechte Auge 
envburenranut wurde. Dem Verwundeten wurde 
vo Sr. Hejſner in ZIgierz die erſte Hilfe erteilt, 
utcανe in ein Lodzer Hoſoitat geſchafft wurde. 

Ein Poliziit den auderen angeſchoſſen. 
Mißaech mitlag wurde der Woliziſt Weiskopf 
»den eriem Keollegen angeſchoſſen. Weistfopf wurde 
—9 etuenn Arzt der Unfallbereitſchaft die erſte 
8 rteilt und im Retinnaswagen in ſeine in 
nr Htrzewſkaſtr. 6G belegene Wohnung gebrachi. 

Zie Lodger Haus⸗ und FTabiikwächter hager 
* Oο—en der Flaktionn der potriſchen ſäzietiniſche 
— At Sladitrat eine Tentechriſft mit der Bette irm 
uasuug unnd Hiite in ihrem Streite mit den 
B— eliungecreicht. In der Tendſſchrift weſfen die 
——— daraufhini, daß die Harsbeſiter ſich nicht nach 
—* In ioarz geichloſſenez Vertraäge ichten Kut 

ecrroiçung des SNreits vat eine große zzahl von 
den Wächtern getundigt und die Wider Oc 

rcg * editacen durch den Gerichtsvollzieher entfernen laiſen 
..5 188 e der Eutlaſſenen werden ſolche Wächter angre— 

5 2e dem Verodande nicht angehören; die im Ver— 
Tage zeitgeteaten Beſtimmungen werden' nicht beräc 
oea Unter anderem ſordern die Hauswächter, daß 
Teigr us den Wonnungen entſernt werden ſollen, 
enattgen ttändigungsrecht und geſande Wohnungen 
salter. 

Raleine Nachrichten. In der Kitintaſtraße 110 
varhe aug dem vaſßen von F. Stzezeeinſte Seide ge 
Ehyti. Während der beim Wächter desſelben Hauſes 
iürnoncatcaen Hauſſuchung wurde die geſtonlene Seide 
»ocgelſunden und dent Eigentinner zurückgegeben. 
Feaclian Hauswöchter wuede veryattei — In der 

Bohnun, des J. Wiosztorciez, Hiegelſtraße G. wurde 
—* Keheime Uranntwembrenuntre!“ geichloſſen. Die 
pvaraie wurden koniisziert. 
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Theater und Konzerte. 
„Die Schöpfung““. 

Oratorium von JoſephreHandn. 
3. Sgmphbonietonzeri. Sirigent: Theodor 

de re, Soliſten: Frau Matytda Lewielta— 
Bealinſtan üund die Herren Adam Dobosz imd 

Tadeusz Wierzbieki. 

Das Bild Haydus mächten wir in unſerer 
Becaellung gern ſo bewähren, wie es uns Möricke 
in ſeinem luſtigen Zweizeiler vorgemalt hat. Wer 
aber ſchärfer hinſieht, uß bald merken, daß in 
dieſem anſcheinend. beſcheidenen, altfränkiſchen 

enne mehr geſteckt hat, als gewöhnlich ange— 
zemmen wird. Bedenkt man, daß er während 
eines Lebens und noch lange nach ſeinem Tode 
ie ganze damalige Muſikrichtung entſcheidend 

berinſlußt, und dieſen Einfluß ganz bewußt aus— 
vebt hat, ſo merken wir baid, daß ſeine ſo— 
zenauute Naivität mehr war, als blos ein rülh— 

rendes Idyll, und wenn wir uns erſt allen 
wodiſchen Firleſanz aus ſeiner Muſik wegdenken, 
y ſtoßen wir bald auf die Aeußerungen eines 
harrarbeitenden, unerſchütterlichen Willens, der 
nadh Manifeſtationsmöglichkeiten ſucht, wie ſie 

et in neueſter Zeit gefunden worden ſind. 
Dieſer Wille wirkt naturgemäß; dort am 

arcſten, wo ſich zu dem rein muſikaliſchen 
Neoient das Wort hinzu geſelll. Obzwar das 
RZerbild für die reſtlos ausdeutende, realiſtiſche 
Jetlamation in Bachs Paſſronen ſchon 
deuil ch vorgezeichnet war, geht Haydn in ſeiner 
Schöpfung“ bis an die Grenze des für ihn 

ichbaren, und unterſtützt, für die damalige 
ein unerhörtes Wagnis, ſeine Tonmalereien 

re eine Orcheſterbeſetzung, wie wir ſie in lkeiner 
der zeitgenöſſiſchen Partituren wiederfinden. Drei 
urchgehende Poſaunen, eine dritte Flöte, und 

xx charakleriſtiſchen Unterſtühung des ſechzehn⸗ 
ußigen Baſſes den, Kontrafagott, der Verzicht 
ij die Orgel und die Hinzuziehung des Cembaio 
zex Begleitung des Secco, weiſen deutlich auf die 

Lendenz hin, ein Werl nicht für die Kirche, 
ondern ausſchließlich für den Konzertſaal zu F. 2 
chaffen. Damit hat aber Haydn der Muſik be— 
waßt einen neuen, bisher unbeſchrittenen Weg 
dewieſen, der in gerader Richtung zum Dekla— 
Ratiensftil und damit zum Muſikdrama der 

genwart führt. 
Die Aufführung des Oratoriums im Rahmen 

wſecer Symphoniekonzerte erſchöpfie zwar nicht 
Me Möglichkeiten der Partitur, ließ aber deutlich 
X Hand des gewandten Orcheſterleiters, als den 

*i Herrn Ryder beſtens kenven, fuühlen. Was die 
Sielung des Werkes weſentlich hätte ſteigern können, 

Zire voͤr allem eine ordentliche Auffriſchung und 
delebung der Zeitmaſſe geweſen, die im allgemei— 
s zu ſehr dem Begriffe vom alten, gemütllichen 
Seda Haydn“ entgegen kamen. Das dynamiſche 

ement verträgt bei Hayon weit ſtärkere Beto— 
Fug, als ſie geboten wurde. Stellen wie der 
deab Es werde Lich tue darſen nicht 

matt und nüchtern ausfallen, daß ſie faſt ein— 
ucdslos vorübergehen. Einen eigenartigen Reiz 

ſjonſt die Cembalobegleitung der 

— 

et 
—38 —————— wie ſie in der Partitur vorge⸗ 

I 

ſchrieben iſt. und die ohne erſichtlichen Grund 
durch eine Orcheſterbearbeitung erreht worden war. 

In den ſauber geſungenen, gleichfalls von 
Herrn Ruſder einſtudierten Chören ſteckte viel 
mühevolle Arbeit. Namoentlich die zahlreich ver— 
tretenen ſchönen „Haſſſom ir“ Stimmen, die in 
den ſchwierigen Fugenſätzen tapfer führten, ver— 
dienen lobende Anerkennung. 

überaus dankbaren Solopartien wurden 
von Warſcheuer Gäſien geſungen. Frau e 
wieka-Polinſta ſang mit etwas hartem 
Tonanſatz, ſonſt aber ſicher und mit geſundem 
Stilenppſinden den Sopranpart. Von Herrn 
Tobosz ſind wir beſſere Leiſtungen gewöhnt, 
und Herr Wierzbickn verſuchte, irotz enormen 
Stimmaufwandes, uns vergeblich einen Baſſo 
profendo vorzutäuſchen. Daß er ſich außerdem 
zu eigenmächtigen, geſchmackloſen Verändernngen 
ſeiner Partie verſtieg, mag ihm der gute Geiſt 
Handus verzeihen. F. T. 

—5 VDie 

Thalia-Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 
genctit3Uhr, wird die intereſſante „Reiſſe um die 
EGrde, 2. Terl“, wiederholt. und zwar als Sonder— 
vorſtellung für die Auswärtigen. Sonnabend, niachm. 

ſindet die dritte Aufführung von Emile Zola's 
Drama Thereſe aquin“ mit Franu 

Harim:tanaWaſſerintann in der Titelrolle ſtait. 
Ginheiispceiſen: Mit ,.2, LABM I.- 5) Big. 
Abend bne Ue, gehle Die veiſe um die Erde, 
2. Tei!“ zum 18 Atate in Szene. Sonntag, nachni. 
2llit gelanz: „Die eite um die Erde, 
2 Jei!“, zum 19. Male zur Auführung. Abends 

NUdhr, iſt die dritte Wiederholung der beliebten Poſſe 
mit Geſang und Tanz „Bis frühbhum ſünfe?“. Ab 
Sonnabend beginnt die Reiſe um die Erde ſtehis um 7 Ubr. 

Rinotheater „Luna“. Ter Filin unter dem Titel 
ie öwenbiraut“ ſoll als Senſationsſtück gelien. 

Tas läßt ſi h cuch, abgeſehen von dem wenig künſtteri 
ſchen MWert der einzelren Szencu, ruhig behaupten. 
Tagesereigniſſe aus den Kreiſen der Geldarinokratie, 
Patut uber eniſprungene Zertuslöwen, inutwillise Zer— 
ſtörung einer Brücke, durch V 

D 

Verbrecherhand hervorge— 
rufene Drahtieilbabntataſtrophen und andere mehr oder 
woniger ſenſationelle Szienen wechſeln miteinander ab. 
Gudlich der Unterzang des Verbrechers ſelbſt, der unter 
der Maste eines guten Freundes und Nachbarn 
Hauſe eines Banliers einen beabſichtigten Geldtranzport 
in Erſahrung brinzt und dann an der Spitze einer 
Bande der Schatz in ſeinen Beſitz zu erlangen hucht. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Kirchengeſangverein der St. Johannis— 

gemeinde ſordert ſeine itglieder auf, an' der heute 
um NUhr nachmittags vom Trauerhauſe Widzewſfka 
Straße 137 aus, auf den alten ebaugeliſchen Friedhofe 
ſtaliſindenden Beerdiaung der Gattin des Vereinentit- 
gliedes Verttzold Schultz zahlreich teilzunehmen. 

Aus der Umgegend. 
Nadogoszcez. Konfirmation. Am Grün— 

donnerstag, den 17. d. Mits., fand um 10 Uhr 
morgens im Bethauſe zu Radogosztez die dies— 
jährige Einſegnung der Radogoszezer Konfirman— 
den ſtatt. Die Kinder hatten ſich im Schulhauſe 
verſammelt und wurden von Herrn Paſtor Se— 
rini nach dem Bethauſe geleitet, wo nach einer 
ernſten Anſprache über die Herrlichkeit der Gol— 
teskindſchaft die ſeierliche Einſegnung von Paſtor 
Serini vollzogen wurde. Der Radogoszezer ge— 
miſchte Geſangverein hatte, um die Feier zu ver— 
ſchönern, zwei Lieder in harmoniſcher Weiſe vor— 
getragen. Konfirmiert wurden 16 Mädchen und 
29 Knaben. Ihre Namen ſind: Mädchen: Berg— 
holz Maria, Bike Wanda, Bot Irma, Ginter 
Vidia, Halle Anna, Jäger Wanda, Jeranek Klara, 
Kepler Irma, Lange Eugenie, Ludwig Erna, 
Paichke Adelma, Paſchke Alma, Roder Luiſe, 
Schäfer Frieda. Steigert Elſa, Träger Laura: 
Knaben: Boun Theodor, Böttcher Alfred, Breier 
Leopold, Diesner Hermann, Gimpel Albert, 
Gladzinſti Friedrich, Gütel Alſons, Haniſch Oskar, 
Hartmann Alfons, Hentel Artur, Hoffmann Os— 
wald, Jeske Oswald, Kempin Oskar, Lebrecht 
Hugo, Leon Reinhold, Lerch Adolf, Maurer 
Max, Marczinſti Johann, Neumannu Max, 
Paſchke Theodor, Radecke Otto, Reichert Kari, 
Schwarz Joſef, Simon Paul, Simon Emil, 
Schöner Hugo, Schaffner Julius, Wittmann Os— 
wald, Zippel Erwin. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Unter dem Verdacht des 

Bolſchewismus? Vor einigen Tagen wur— 
den an der deutſchen Grepze drei jüdiſche Jour 
naliſten aus Warſchau ükrhaftet, die mit einer 
großen Summe Geldes aus Frankfurt am Main 
zuruückkehrten. Die Verhafteien wurden in das 
Gefängnis in Bendzin eingebracht. Einer der 
Reichslagsabgeordneten und ein Stadtverordneter 
begaben ſich zum Miniſter des Innern und er— 
klaͤrten, daß die Feſtgenommenen aus Frantfurt 
vom Beſitzer der Zeitung „Jüdiſches Wort“ Geld 
für die Angeſtellten geholt haben Daraufhin 
wurde die Freilaſſung der Verhafteten verfügt. 

— Zwei Tagungen. Am 29. April wer— 
den in Warſchau im Saale des Technikervereins 
in der Wiodzimierſkaſtrahe Beratungen der Orga— 
niſten aus allen drei Teilen Polens ſtattfinden, 
die zwei Tage dauern werden. — Am 4. und 
5. Mai findei in dem gleichen Gebäude eine Zu—⸗ 
ſammenkunft aller Müller Polens ſtatt. 

— Judenfeindliche Ausſchreitun— 
gen. „Am 22. April kam es in der Fretaſtraße 
zu Ausſchreitungen gegen die Juden. In der 
St. Jerſkaſtraße wurden einige Läden ausge— 
plüündert. Die Ruhe wurde vom Militär wieder 
hergeſtellt. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

— Die erſte polniſche Schiffahrts— 
zeitung. Unter der Leitung von L. W. Biegel— 
eiſen, M. Wojikrewiez und W. Ralenecz iſt die 

imn 

erſte Nummer der Zeitſchrift „Bandera Polſka“, 
die die Intereſſen der polniſchen Schiffahrt ver— 
tritt, erſchienen. 

Konin. Botſchewismus? Der „Kurjer 
Warszawjki“ veröffentlicht folgendes aus Konin 
eingetroffene Telegramm: Am 11. April machten 
inn Kreisamt Konin der Deuiſſhe Schmager, der 
Jude Wukowfjkli und der —* Wojkowſjki Mit— 
teilung über die Gründung eines AÄArbeiterrates. 
Am 12. April wurden in den Straßen von Konin 
Aufruſe mit der Loſung: „Es lebe das Sowjet 
Rußland“ verbreitet. Am 16. April fand im 
Zyſchliner Walde eine bolſchewiſtiſche Verſamm— 
lung ſtatt. Der größte Teil der Anweſenden be— 
ſtand aus Juden. Es wurden gegen Regierung, 
den Reichsſstag und Vaderewſtki Reden gehalten. 
Auſ Venin, Trotzki und Daszunſki wurden Hoch— 
rufe ausgebracht. Die Verſammelten beſchloſſen, 
in 18 Gemeinden Delegierte zu entſenden, die 
gegen die Rekrutierung Stimmung machen ſollen. 
Die Polizei verhaftete 21 Perſonen, die an der 
Verſammlung teilgenommen haben. 

Kaliſch. Großfeuer. Am zweiten Oſter— 
ſeiertag brannte das Gut Szezytnik ber Kaliſch 
vollſtändig nieder. Alle Gebäude außer dem Wohn— 
hauſe wurden eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr 
aroß. 

* 

Letzte Nachrichten. 
WUun Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 24. April. 
Galiziſche Front- Bei Lemberg beſchoß 

die feindliche Artillerie aus nördlicher Richtüng 
Zboiſka und Podzameze. Bei einem Zuſanimen— 
ſtoß in Frenelswka erlitt der Feind Vertuſte und 
wurde zum Verlaſſen des Dorſes gezwungen. An 
den übrigen Abſchnitten der Front herrſcht Ruhe. 

Wothyniſche Front: Die Lage iſt 
unverändert. 

Litauiſch-weißruſſiſche Fronu: 
In Wilna herrſcht duhe. Unſere Truppen ſäubern 
die Umgegend von zerſtreuten Reſten der boſſche— 
wiſtiſchen Abteilungen. Die volſchewiſuigchen 
Truppen ziehen ſich in Unordnung weſtlich von 
Wilna in der Rüchtung von Willomierz zurück. 
An den Abſchnitlen Lida, Baranowitſchi und 
Pinſk herrſcht Ruhe. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 2u. April. 
Nordfront: Der Tag verlief enhig: in 

der Nacht lebhafte Tätigkeit der feindlichen In— 
fanterie an den Abſchnitten Jnowroctaw, Labi— 
czynel und Budzynet. An mehreren Siellen 
wurden deuiſche Vorpoſten abgewieſen. Ludwi— 
kowo und Kowalewto wurde vom Feinde mit 
ſchwerer Artillerie beſchoſſen. 

Weſtfront: In der Gegend von Sierakow 
und Trzciela Vorpoſtentätigtert der Deutſchen. 
Kolno, Kamionna und Moczberg wurden vom 
Feinde aus nörducher Richtung mit Artillerie be— 
ſchoſſen. Wir erlitien daber Verluſte. Bei Leszno 
Vorpoſtenkämpfe. 

Südfront: Am Kepinſkiabſchnitt wurde 
am Nachmittag ein ſtarker feindlicher Angriff auf 
Rzetuia abgewieſen. Während der Nacht wurden 
unſere Poſten bei Zduny Sumierzyce und Czarny 
Vas vom Feinde beläſtigt. Am Oſtrowſtiabſchnitt 
überfielen die Deutſchen unſere Wache und nah— 
men ſie gefangen. An den übrigen Abſchnitten 
herrſcht Ruhe. 

Der Chef des Stabes. 
Polens Oſtgrenzen. 

Wien, 24. April. (P. A. T.) Das Korre— 
ſpondenzbüro meldet aus pPparis? Nach einer 
Nachricht des „Journal“ hat die Kommiſſion für 
polniſche Angelegenheiten geſtern ein Projſekt des 
Komi.ees, dem die Feſtſeßzung der Oſtgrenzen 
Polens übertragen iſt, verabſchiedet. Polen 
wird Breſt-Litowſt, Kowno und die 
Bugliunie zuerkannt. Die Kommiſſion hat 
dieſes Projekt angenommen. (In der Depeſche 
iſt ausdrückuch Köwuo genannt; es iſt jedoch 
anzunehmen, daß hier ein Irrtum vorliegt. An— 
merkung der P. A. T) 

Unruhen in Lipiny. 
Beuthen, 24. April. (P. A. T.) In Lipiny 

kam es zu Unruhen und zur Plünderung 
von Läden. Die Menge empfing das Militar 
mit Handgranaten.“ 6 Soldaten wurden 
gerötet. Das Militär antwortete mit Ma— 
jchmengewehrfeuer, wobei viele Perſonen 
getötet und verwundet wurden. 

Bolſchewiſtiſche Niederlagen. 
Paris, 24. April. (P. A. T. Funkenſpruch.) 

Die Zeitung „Ruſſtaja Armia“ meidet, daß die 
Truppen Koltſchats am 13. April nach blutigem 
Kampfe Stjewſk im Gouvernement Wialka ge 
nommen haben. Im Goubernement Saratow haben 
ſibiriſche Truppen die Siadt Bogutma beſeht. 
Die Bauein des Gouvernements erheben ſich 
überall gegen die Behörden der Bolſchewiki auf⸗ 

Militäriſche Intervention in Ungarn. 
Wien, 24. April. (P. A. T.) »„Die Zeit“ 

melder der „Temps“ zufolge, daß Frankreich die 
Aufforderung erhalten hat, in Ungarn mititäriſch 
einzuſchreiten. Tas Koalitionsheer zahlt 180 000 
Mann. 

Wien, 24. April. (P. A. T. Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Prag, daß die iſchechiſche 
Mobilſatton am erjſten Oſierſeieriag beendet 
worden iſt. Die Truppen werden nach Ungarn 
abmarſchieren. 

Ue unſere Freunde und Gönner bitten 
wir, in allen öffentlichen Cokalen: 

Gaſtwirtſchaften, ſonditoreien, Hotels und 
Milchhandlungen flets die 

„Codzer Freie Preſſe“ 
zu verlangen. 

VVVVVVVVVV Vv V vv 

Die deutſchen Delegierten werden am Mon—⸗ 
tag erwartet. 

Berlhin, 24. April. (P. A. T.) Blä zmel⸗ 
dungen zufolge iſt in der Aniwort der Mar— 
ſchalls Foch auf das deutſche Telegramm vom 
21. April geſagr, daß die deutſchen Deſe erten, 
falls ſie vorbereitet ſind, abreiſen können. Sie 
werden die Möglichleit haben, ihce Anſicen zu 
äußern, desgleichen werden ſie mit Wermar in 
ungehinderter teclegraphiſcher und telephoniſcher 
Verbindung. ſtehen. Das Wolfif-Büro erzährt, 
daß die deutſchen Delegierten und Preſſerertreter 
am Montag von Berlin abreiſen werden. 

Wien, 23. April. (P. A. T. Das 
Korreſpondenzbüro aus Paris nmieldet: 
Blättermeldungen zufſolge hat die Entente 
durch Vermittlung des Generals Sudant 
die deutſche Negierung davon bengchrich⸗ 
tigt, daß ſie bereit iſt, die deutſchen Dele— 
gierten am 28. d. M. zu empfangen. 

Berbin, 24. April. (P. A. T. Tan „Ber— 
liner Tageblatt“ meldet, daß die devtſitrze Frie— 
densdelegation aus 80 Perſonen beſtehen wird. 

Die italientſche Delegation hat Paris 
verlaſſen. 

Wien, 24. April. (P. A. T. „Der neue 
Tag“ brachte geſtern in einer Sonderausgabe die 
Nachricht, daß die ilalieniſche Delegation wegen 
der heute veröffentlichten Erklärung Wilſons Paris 
oerlaſſen hat. 

Wien, 24. April. P. A. T. Die „Neue 
Freie Preſſe“ bringt aus politiſchen Kreiſen die 
Mitteilung, daß ſofſern ſich die Nachricht über die 
Abfahrt der italieniſchen Delegation aus Paris 
bewahrheitet, Italien mit ſeinen Feinden einen 
beſonderen Friedensvertrag ſchließen wird. 

Unruhen in Bremen. 
RPoſen, 24. April. (P. A. T.) Deuiſche 

Jeitungen melden, daß in den Vororten von 
Hamburg von neuem große Unruhen aus— 
gebrochen ſind. Zwiſchen den Regierungotruppen 
und den Arbeitern lam es zu blutigen Zu— 
ſammenſtößen. Auf beiden Seiten gab es 
viele Tote und Verwundete. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 24 eriil. 

21 Llpril 23 Ail 
ze /9 Oblig. der Stadt 
Warſchau 1915/13 
60/0 Obl. d. St. Warſch 

1917 auf Mt. 100 
80/0 Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mi. 100 19 
4/,0/0 Pfandbriefe der 

Agrarb. A. und B. 187.25. 00 186.75. 185 .30 
50 185. 75 187.0025 186ñ9 

40/0 Pfandbriefe der 
Agrarb A4. und B. 

89/0 Piandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 190. 50-. 191. 00-30 190- 191. 0 - 50 

75. 192. 191 60 
—X — Piandb. der St. 

Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 174 

Zarenrubel 100 108. 00-2 -075. 106 25 530 - 1. 
IO2—. F —-IG— 7ĩ8 

und 59⸗er 
Dumarubel 1000..0. 64. 590-65, 00-23- 30 63. 5 244. 25. 30 

7536. 09.25-76 7565 50 
-67 ⸗66 

I 
44. 50 60ο 45. 8683020- 160 

75 - 80 - 88 414. 9570 
— 
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Hans Krieſfe, Wodz. 

Druck: „Lodzer Freie Vreſſe“, Vetrikauer Stron 2b6. 

Thalia- Theater e 
Freitag, den 25. April 1919 

Nachm. 3 Uhr. Sondervorſtellung⸗ 

,Fie Reiſe um die Etde II. Zeil' 
(Das Teſtament des Mr. Fogge 

Sonnabend, den 26. April 1919 
Nachmittags 3 Uhr. 

5 Einheitepreiſe: Mt. 3, 2, 150, 1.00, u. 50 Big. 

„Thereſe Raquin“ 
Drama in 4 Alten von Emile Zola 

Thereſe Raquin — Adele Hartwig-Waiſerman. 
Abends 7 Udr. 19. Wiederholung! 

„Re Reiſe um die Etde, II. Jell“ 
( Das Teſtament des WMr. Fogg · 

Sonntag. den 27. April 1919: 
Machm. 2 Uhr. 

,‚Re Reſſe um die Elde II. Jeil' 
( Das Teſtamnent des Me. Fogg). 

Abends 7 Uhr. 3. Wiederholung! 

„Bis früh um fünfe“ 
Pone mit Gejang und Tanz in 3 Atten von Schönfeld, 

Maſik von Paul Lincke. 
Biuetporvertauf täglich. 

Dumarubel 250-er 

Kronen 

— 
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Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 25. April 1919 

— —9— 2* F * 4 deee teilen wir allen Verwandten und Bekbannten mit, 
Gattin, unſre liebe herzensgute Mutter, Tochter, 

9 nach la ugem, ſchweren Leiden am 23. April im Alter von 39 Jahren ſanft 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Freitag, den 25 

nachm. vom Trauerhauſe Widzewſta 137, aus, auf dem alten evangeliſchen— 

Gott dem Allmächtigen 8 es gefallen, am 28. April meinen herzensguten 
BGatten, unſeren guten Vater, Schwiegerſohn, Bruder 8 ulel und Couſin 

im Alter von 54 Jahren, zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung 
finder Sonnaber id, den 26. April, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Lodzer 
Straße 303 aus, auf den katholiſchen Friedhof im Alexandrow ſtatt. 

Re hiefbettühten hinterhliebenen. 

ezlozenia jej w przepisanym te 

Lodzet Jeuſchet bqul— 
Sonutag,/ den 27. April l. J. um 3 Uhr nachm., im Saale 

zu Helenenhof, für Mitglieder, desen Angehörige und eingeführte Gäſie: 

Muſikaliſch-Dramatiſcher 
—RA 

mit — —— Tanz. 

Darbielung: „Primanerliebe“, Operetle von Holländer; 
Schwank von W. Mejo; eingeleitete uͤnd begleitet vom Vereins— 

orcheſter. 
W. Vereins mitglieder, die Gäſte einzuführen wlinſchen, können Einladungen entgegennehmen: 

in der vübliocher des Vereins, Petrikauer Straße Nr. 243, von 6 bis 8 Uhr abends, bei Herrn Kail 
Weigelt, Nawrot-Straße 12, von 10 bis1 J mittags. 119 

und vildungsbetei. 

„Im 3. Stock, 

666 u dige 
— dung Kirchen⸗Geſang⸗ Verein — 2 

der? isgeme inde. zum perfellen Buchhalter 
der gobanniagemeinde ur hetfeten vuͤhnem 

— jucht, an der heute, 2 Uhr nacruttag. 
von vom Trauerhauſe Widzewſla 8 137 

aus, auf dem alten evang. Friedchofe ſta — 
Frau Minna Buchholtz, findenden Beerdigung der Ehegattin unſeres 

Mitgliedes des Herrn Berthold Schulß Przojazdstrasse Ma 20, II. 
recht zahlreich teilzunehmen. Lehrgegenſtande 

Doppelte Buchführung— 
Handelsrechnen, 
Handelskarreſpondenz⸗ 
Stenographie, 
Mafſchinenfchreiben— 

Polmſch 
ſchnellſte Ausbildung. 

Perfekt s Sprechen und 
Korreſpondiren. 

Vpl. bprachehtetin, 
Ziegelſtraße 9, Vart., Fr., W. 2, 

9 A1 ynd 8 Uhr. 24 

In den bprach⸗· . Hundelsturſen 

J. M. Poznansbò, 
Sienkiewicza 22, 

beginnen den 30. d. M. die Ein—⸗ 
tritisprüfungen für die neu eröff⸗ 

neten Gruppen in der 

polniſchen Sprache 
(u. a moderne Sprachen) für An⸗ 
fänger, mittlere u. Fortgeſchrittene. 
Anmeldungen werden werktäglich 

428 Der Vorſtand. 

Chriſtlicher Commisberein zu gegenſeitiger Unterſtütung in Lod; 
Sonnabend-⸗ den 26. d. Mts., um 7J Uhr abends: 

—IUVV — —— — 
im neuen Lokal an der Puſta⸗Straße 10, verbunden mit ge— 
meinſchaftlichem Abendeſſen. 
angeladen. a 

Alle Mitglieder werden höflichſt 
Die Verwaltung. 

Zeute and taslich um ine aahmiuagẽ (Sonntag um 2 Uhr nachmittags): 

daß meine 
Schweſter, Tante und Schwägerin 

Ottilie Schultz geb. Zoller 
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen. 

Codngeliſcher Frauendetein der bt. Johumnisgemeinde 
inniggeliebte Am 23. 

diul 
Vereine vIn 

Die werten Mit⸗ glieder werden 
Widzewſtaſtraße Nr. 137, recht 

verſchieden iſt. 
5. April, um 2 Uhr 
Friedhof ſtatt. 

zahlreich teilzunehmen. 

Obwieszozenie. 
Zarzadzone art. 50 rozporzadzenia - dnia 15-go sierpnia 1917 Nr. 367 

Dæ. rozp. Nr. 86 czasove zawieszenie poboru pañstwowego podatku od nieru- 
ci stracilo moc obowiqzujacqa w mysl postanowien art. 54 dekretu z dnia 

5-go lutego 1919 Dz. pr. 12 Poz. 155. Na zasadzie art.7 — Mi- 
——* skarbu z dnis marco 1919 Dz. rozp. Nr. 6 L. 79 (Monitor Polski 
Nr. 68 - dnia 24 marca 1919) 18 
wowym podatku od nieruchomosci wzywam vszystkieh vascicielt neruchomosci 
lub ich zastepcou vw miescie bodzi do przedtozenia deklaracji do wymiaru po— 
datku od nieruchomosci w. terminie do 15-90 maja 1919 r. Blankiety dekla- 
racyj będa rozeslane bezptlatnie przez pañstwowy Zarzad skarbowy. hieotrzy- 
manie hlankietu nie uwalnia jednak wfasciciela meruchomosci od obowigzku 

rminie, a blankiet nalezy podjac osobiscie w hiurze 
89c paüustwuowego Zarzadu Nrhonen Wkodꝛzi (Aleje Kosciuszki 16, 1pietro.) 
Za neztocenie deklaracſi w oznaczonym terminie beda vtasciciele nieruchomoscò 
vzglednie ieh petnomoeniey karani grzywng 50 —* na zasadzie art. 67 ustawy 
2z 6 czervwea 1910. Ztotcenie deklaracji po terminie nieuwalnia vasciciela nie- 
ruchomosci wagledne petnomocniköu öod grzywny. Osoby podajace w deßdlaracji 
szozegôry falszywe rozmyslnie, aby ukröcie dochöd Skarhu podlegaſa v mys 
art. 69 ustauy z dnla czerwoea 1910 grzyunle w wysokosci nieprzekracza-— 
jacej] kwoty dziesieciokrotnej ukröconego podatka. Do uiszezenia tej grezywny 
ohowiazany jest takze wtasciciel nieruchomosci, gdy meprawdziwe szezegöty, 
podat nie onsam, ale jego pehnopomocnik. Zamies?czane w deklaracji szczegoly 
beda urzedowo ↄprawdeane. Deklaracje maja byé zlozone przez osoby fizyczne 
jakote? vwszelkie osoby prawne beędace wlascicielami nieruchomosci, nalezace 
się uwolnienia art. 5 ustawy præyzna komisjo miejska podatkowa. Deklaracje 
majq byẽ dorzone 

1) z domôw mieszkalnyeh wraz z przynaleznyml do nich podwörzambei 
budynkami. � fabryk. zabkdadöôvw, teatröu, farni i wogöle vszelbiego 
rodzaju budynkow. pototzonyeh zaröswno w obrébie przestrzeni zalud- 
nienia mlasta, chociazby przestrzen ta wybhiegafa po za terytorjum 
mlasta gruntöv miejsklch oraz poza obhrebhem przestrzeni zaludnlenta 
miasta ale na gruntach miejskleh; 

2) 2 miezabudowanyeh parceli gruntöw, sktadöw, pustych placöw, sadöw, 
ogrodôw. dranctérjheit. p. potozonyeh w obrébie rzeczywistej prze— 
strzeni zaludnienta miasta. 

PREZES: 
427 PILCER. 

— Nr. 94 
Dieſe Telephonnummer 

muß jede Firma im Gedächtnis haben, die es begreift, daß 

ihre Entwicklung und ihr Aufblühen 
von einer erfinderiſchen, geſchickten und ſparſamen Reklame abhängt. 

Eine ſolche Reklame kann 
ausſchließlich das 

Polniſche Büro für Preſſereklame ſichern 
Abteilung in Lodz, Petrikauer Straße 8u. 

— zc«Telephonnummer . 

180 

Hunderte erfinderiſdier tliſdiees ſtenen der ſtund- 
ſchaft vollkommen unzatgeltlich zur Verſũgung. 

von 1181 und 58 Uhr in der 
Kanzlei entgegengenommen. 

Engliſche bpruche! 
gründlicher Unterricht. Näheres 
in d. Exp. dſs. Blattes. 1190 

Gründlicher, Unterricht in 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzöſin er⸗ 
teilt. Adreſſe in der Expedition 
dieſes Blattes zu erfragen. 

Keporuturen ſowie neuauszufüh— rende Zimmeier⸗, 
Tiſchler⸗ u. 3 n, An⸗ 
fertigung von Zeichnungen und 
Koſtenanſchlägen übernimmt H. 
u. M. Frühauf, Lodz. Andrzeja⸗ 
ſtrahe 53a, Wohn. 233; Kilinſtiſtr. 
BG ewfec⸗ 118, Wohn. 1—* 

⸗Rinder⸗Koſtelung 
Zur Vorführung gelangt das Märchen 

„Humg Autz jm bchlarcffenland 
und anderes. 

429 

Wiener 
TZahnarztliche Clinik, hawrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
garantiert ganz ohne Schmerzen zu ehr billigen Preiſen. F 

NOr. 8s. Kantor 
Spezialarzit ior 

ſut haut· u. beuetiſche Kanthe iten 
Vetrikauer Straße Nr. 144 

Ecke der Evangeliſchen Straße 

behandlung — 83 — u. 
Quatzucht Sacrausſall) Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maänner⸗ 
ſchwächt. nenemoſang von 
u d Bvamnen v. 38 6. 

P. Schulz K Comp. 
Elektrotechniſches Büro, J 

Andrzeja 11. Andrzeja 11. 
Annahme ſämtlicher elektrotechniſcher Arbeiten und Repara⸗ 
duren von Dynamomaſchinen und Motoren aller Syſteme. 
Elektriſche Lichtanlagen. Regulierung von Bogenlampen 

und Signaliſierungs · Anlagen. 
— Sämtliches Inſtallationsmaterial ſtets auf Lager. — F 

Konzeſſioniert eeuanawect — — 2 

Hebamme Heirats⸗ Geſuch! NMowakowska 
Junger Mann, 26 Jahre alt, Schriftſetzer, der ſich ein trauteẽ wohnt jetzt 1176 

Dzielna⸗Straße NAr. 314. Heim einrichten will, ſucht Lebensgefährtin. Nur ernſtgemeinte 
Empf. von 2 Offerten mit Vild unter „Eheglück“ an die Dproen dieſes Blattes 

erbeten. Diskretion Ehrenſache. 

— * — 257 Donielicſter eete Achtuun — ſj — 24 

— ciubebyinnereimoſen Geckhaus “ N 9 * Erhanica en Farben, 8 ar * in der — — et b * 

37 Node⸗ Kachel 8epia α der Landarbeit gut bekannt. Parterre und. ¶ Stoch an Karo⸗ 
r Farbe . — Antou Maczejewſti,Orla⸗GEchwalbe, Werdau) zu verkaufen. Näheres Widzewſka⸗Straße 103. jew, Wilenfkaſte. Nr. 14. 

Apothelen⸗ umd Parſüme — Straße Nr. 16 12771. Etage. 1286u vertaufen. ieso 

April verſchied unſer Gründungsmitglied 

Ottlie bhllhuch 30 
Verſchiedene war ein liebes und eifriges Mitglied unſeres 

Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 

erſucht, an der Be erdigung, F 

25 ustawy z dnia 6-go czerwca 1910 0 panst- 

reitag um 2 Uhr 

bn 

— * und p 
tig welcher 
ſeßerei zu erlern 
den in rEwediuo 
Freien Vreſſe“ 

Erg mderin 
die fran 

en *— G 

—* — in⸗ 
tion att 

— 
Klein⸗ Adler, neu, zu verdauſen 

Zu erfragen i Expedition 
dieſes Blattes. 

Ein 

Kinderwagen 
und — * in gutem 
Zuſtande iſt zu verklaufen. Sena⸗ 
Aſie 4. 1249 

Emn dvier⸗Appurgl, 
faſt neu. zwei Bierpumpen— 
lGasflaſche und zwei Gas⸗ 
uhren owi Rein Bierſchrank 
zu verkas 1269 Alie Fentaſtt 160. 

Verlufe Uhleiſehuhet 
eleg. Herren⸗Speife⸗ſchlaf⸗ 
zimmer, Kuche. Friedensware 
faſt neu. 1258 

Ernst lantseh. 
Plocka⸗Straße Nr. 

Kleine Anzeigen. 

X und einfache Fenſter⸗ 
Kaſten⸗ Doppel · aind 
Kreuztüren in verſchied. Größen 
ſowie Fußdodenbretter zu kaufen 
geſucht. Offerten unter ABC 
an die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 1255 

Reines 8 Leinölhun. Firnis 
zu verkaufen. Offert 

unter AB an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 1255 

in gutem Zuſtande⸗ 
Rover zu verkaufen. 264 
Nowacki, A⸗ Zarzewſkaſtr. 3 

14 auf den 

Legitimation 5 
Vaithan⸗ Popp/ verlore ge⸗ 
gangen Miedzianaſtr. Nr. 83. 
* Halbrenner oder 
Fahrrad, auch Rennma⸗ 
ſchine zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Fahrrad 154* an die — 
die Bl. erbeten. 

Lodzet Fteiwillige Jeuet weht. 
Sonntag, den 27. April o J. 

um 8 Uhr morgens 

Uebung 
des 3. Zuges im Requiſitenhauſe 
desſelben Zuges. 

Das Kommaudo. 
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